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ahorn unb Spßsahorn. ^homholg als foldijeS gehört pr
Gattung ber harten £>ölger, eë iß fe^r feft, fchroer fpalt*
bar, fd^tocr, fpröbe unb hart» läßt ßch mit ben aßge»

mein üblichen ÇoIgbearbeitungSroetfgeugen bearbeiten,

ftebt im Ttocletien gut, bei roechfelnben Temperaturen
raiift eS fid} aber leidet. ®aS fpejißfthe ©eroicht beS

lufttrodfenen SRaterialS beträgt 0,61 bis 0,74,
®te garbe ift fdfjön roelß, gelbltdhroelß proeilen, auch

gelblich bis bräunlich. ®aS Oeföge ift bidfjt unb gletdfp

mäßig. ©harafterißifch ßtib bie otelen bräunlich fcf)il
lernben Spiegel unb bie roenig auffaUenben Jahresringe.
iSm Stamm ßnbet man feinen Kern, aber manchmal

r cht fc^öne SRaferri unb glemltch beutlici^e Spiegetfafern.
ffiaS Sämpfen unb fünßtldfje Trocfnen beS etngefd&ttit»

tenen SRaterialS foß man unterlaffen. ®enn einerfeits
führt ber ®ämpfungSprojeß einen matten ©lang ^etbei
unb pm anbern roirb bie garbe ungönftig beeinflußt.
SRan roirb alfo baS natürliche TtocfnungSoerfahren be*

norpgen.
3BaS nun bie farbige Behanblung anbetrifft, fo läßt

ßch baS SHaterial Dorjöglicäö polteren, roetl nur fleine
Boren oortjanben ftnb. SRaturpolterte ©egenßänbe fchlelfe
man oorher mit roeißem Schleiföl unb poliere bann mit
gebleuter Politur. 3nm fjournieten barf nur reiner,
heßroetßer, nicht burchfcf)iagenber Seim oerroenbet roer'
ben. @S gibt nun auch In ihrer gangen 3Raffe burch
unb burdf) gefärbte Slhotnhölger (g. S3, grau, blau unb
rot), bie an ßch groar ein fefjr fdfjöneS SluSfe^en oerra=
ten, aber fehr balb bem Berblaßen anheimfallen, Info»
fern, als ße fdfjmutßggelb unb unanfelplich graubraun
roerben,

Slhornholg iß groar ein fehr gefcfjäfcteS 9Röbeiholg, fflr
©peifegimmer aßetblngS roeniger brauchbar, ba ßc| bie

SRetaßgegenßänbe, Teûer, ©loiet: tc. p roenig abgeben.
Blelfadt) benutzt man eS aucij für Bilbhauer» unb ®redhS»
lerarbeiten, roie ijSfeifenröhren, Bfeifenföpfe, SBeber»

fdjißchen, ©pulßen, 8Men ufro. ®aS |>olg beS 2Balb»
aljornS iß brauchbar für Tifche, Sattelgerüfte, Splnbetn,
äBanbuhren, Söffet, Küchengeräte, ^jolgfdphe unb Kiaoter»
teile. 3lhornhoIj ßnbet ferner Betroer.bung pr Verfiel»
lang non gußböben, Stoßfchllttfdhuhbahnen, Kegelbahnen,
Sci)uhleißen, SRußffäßen, SRußfautomaten, Kartonletßen,
Silberrabmen unb ©db„h(üßen. (Zw.)

A. Huber & Oie., Luzern

Speztot - Wocltzes;ge u.

Elektrischer Hammer „Miliers Fails"
Unentbehrliches Werkzeug für das San-
gewerbe, zehnfache Leistung bei mini-
mem Stromverbrauch. Kann mittelst Trans-
former an jede Lichtleitung angeschlossen werden.

Dieser Hammer sollte In keinem Betriebe, in demBau- oder Installationsurbelten vorkommen, fehlen,
Auf Wunsch kostenlose und unverbindliche Vorführung. 1700

KRHtcUMgfvm«.
£8eeïêîtû'£5u|eï an öcr fpfpa. fRafdfjer, mehr,

beffet... Superlatioe beherrfc|en baS heutige ©troetbs-
leben. Spi^enteißungen roerben oerlangt; überall, immer,

oon jebermann. Setftung iß pm faiegorifcJjen ^mperatio
unferer 3eit geroorben. 2Ber etroaS erreichen roiß, muß

ßch einfetten mit aß feinen Kräften, muß ßdfj oetauS.

gaben bis pm Sußerßen. „Sinecur" iß fein Segriß, ber

im groangigßen ^ahrhunbert geprägt roorben iß.
®er 9Renfch hot ßch fehr raßh an btefe Qntenßtät

gewöhnt. @r hat ©efcljmacf gefunben an ber ßänbigen

Spannung unb Slnfpannung unb bie BeßhaulidE)feit

früherer ©podjjen erfchetnt ihm jefct als etroaS eher 2a%
roeiligeS, BerfchlafeneS, 2ä<herli<heS, beinahe 93etädht=

ItdjeS. 3luS ber 3Rot rourbe eine Tugenb gemacht unb

bie Unruhe beS Berufslebens griß langfam hinüber tn

bie Bejitfe beS prioaten ®afetnS.
®te förperltche unb geißige SBiberßanbSfähigfett hat

aber ihre ©renpn, Sie muß erneuert, aufgefrifcht roet>

ben tn periobifchen ©rholungSpaufen, tn Tagen ber SRuße,

frei oon aller §ehe, fern oom Särm unb fRaudh unb

Staub ber Stabt. 3luS btefem BebürfniS heraus eut'

ßanb ganj oon felbß notgebrungen, bie SBochenenb'
beroegung. Sie hat mächtig um ßch gegrtßen im

Saufe ber legten Sahre unb man hat p aHerhanb

9Ritteln gegrißen, um ße p förbern. ®te Schwei je«

rifche iuSßellung für ©efunbheitSpflege uub

Sport in Bern (24, ^uli bis 20. September) mirb

felbßoerßänblich auch liefen ßroeig neupttlidher ©efunb

hettSpßege pr ©arßeßung bringen, ©roßen Betfall bütf
ten oor aßem bret Döllßänbig möblierte unb eitt=

gerichtete SBee!enb>^äufer ernten, bie tn biefer

Abteilung Slufßeßung gefunben haben.

Die tnöußtießen Betriebe Der Stahl Bern an ber

|>gfpa. ®te tnbußrießen Betriebe ber Stabt Bern roerben

an ber I. Sdhroeigerifdhen SluSßellung für ®e»

funbheitspftege unb Sport in Bern in einem

eigenen Eßabißon ihr SötrfungS» unb StrbeitSfelb in

einer äußerß tnßruftiüen SluSfießung jur ®arfießung
bringen. Unb jtoar geht bie SluSfießung bieSmal bon

einem gang anbern ©runbgebanfen aus als bisher.

Sßäähreub bei ben bisherigen Stusfteßungen hauptfächM
bie Smoenbung bon @a§ unb ©leftrigität gegeigt rourbe,

foß an ber §ßfpa mehr ber ißrobuftionSborgang bot

Slugen geführt roerben. ®em Befuther foß gum 3?et-

ßänbntg gebracht roerben, roa§ nötig iß, um einen

Btaffer» ober @a§hahn ober einen eleftrifchen Schöltet

brehen gu fönnen, ©leishgeitig foß ber ^abiflon ber

inbuftrießen Betriebe Zeugnis ablegen für bie Tätigfeit

ber ©emeinbe Bern in ber ©ntroicflung ber lebe#

roichttgen ©ebiete ber @a3= unb ©leftrigitätsergeugunö
unb ber Bîaffergeromnung. ®aß babet bem aßgemeinen

©harafter ber SluSßeßung entfprechenb befon&erS ber

3ufammenhang mit ber |>hfpa unterßridhen roirb, ber-

ßeht fich bon felbß.
Beim Sintritt in ben Üßaöißon erhält ber Beftich"

gunächft eilten ©ejaratüberblid, bann roenbet er P
ben eiugelnen Slbteilungen gu, bie für ßch roie&er eine

©eßhloffenheit btlben. 3m 38"trum beS fRaumeS totr®

ein farbig beleuchteter Brunnen aufgeßeßt, um
herum fich eine URetlje bon Stereofîop-ipparaten gtnp'

piert, bie Pom Befucher felbß Betätigt roerben unb ir
ben Blicf auf ®etailanfnahmen unferer 23Ber£e betjj"''
teln. Sie Inorbnnng rourbe berart gewählt, baß

etroa ermübeten luSßeßungSbefucher eine ©elegenf

gum SluSruhen geboten roirb. 3n bret Kojen ßn&

«nSßeßnngen beë ©aêroerfeê, beS ©leftrigitätsroeu
unb ber Sßafjetberforgung untergebracht. 8ud& 5',

herrfcßi ein einheitlicher ©ebanfe, ber iec|mfch b«tch
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ahorn und Spitzahorn. Ahornholz als solches gehört zur
Gattung der harten Hölzer, es ist sehr fest, schwer spalt-
bar, schwer, spröde und hart, läßt sich mit den allge-
mein üblichen Holzbearbeitungswerkzeugen bearbeiten,

steht im Trockenen gut, bei wechselnden Temperaturen
wirft es sich aber leicht. Das spezifische Gewicht des

lufttrockenen Materials beträgt 0.6l bis 0,74.
Die Farbe ist schön weiß, gelblichweiß zuweilen, auch

gelblich bis bräunlich. Das Gefüge ist dicht und gleich-

mäßig. Charakteristisch sind die vielen bräunlich schil

lernden Spiegel und die wenig auffallenden Jahresringe.
Am Stamm findet man keinen Kern, aber manchmal

r cht schöne Masern und ziemlich deutliche Spiegelfasern.
Das Dämpfen und künstliche Trocknen des eingeschnit-
tenen Materials soll man unterlassen. Denn einerseits

führt der Dämpfungsprozeß einen matten Glanz herbei
und zum andern wird die Farbe ungünstig beeinflußt.
Man wird also das natürliche Trocknungsverfahren be-

Vorzügen.
Was nun die farbige Behandlung anbetrifft, so läßt

sich das Material vorzüglich polieren, weil nur kleine

Poren vorhanden sind. Naturpolierte Gegenstände schleife

ivan vorher mit weißem Schleiföl und poliere dann mit
gebleichter Politur. Zum Fournieren darf nur reiner,
hellweißer, nicht durchschlagender Leim verwendet wer-
den. Es gibt nun auch in ihrer ganzen Masse durch
und durch gefärbte Ahornhölzer (z. B. grau, blau und
rot), die an sich zwar ein sehr schönes Aussehen verra-
ten, aber sehr bald dem Verblassen anheimfallen, tnso-
fern, als sie schmutziggelb und unansehnlich graubraun
werden.

Ahornholz ist zwar ein sehr geschätztes Möbelholz, für
Speisezimmer allerdings weniger brauchbar, da sich die

Metallgegenftände, Teller, Gläser ic, zu wenig abheben.
Vielfach benutzt man es auch für Bildhauer- und Drechs-
lerarbeiten, wie Pfeifenröhren, Pfetfenköpfe, Weber-
sch.ffchen. Spuhlen, Rollen usw. Das Holz des Wald-
ahorns ist brauchbar für Tische, Sattelgerüfte, Spindeln,
Wanduhren. Löffel, Küchengeräte, Holzschuhe und Klavier-
teile. Ahornholz findet ferner Verwendung zur Herfiel-
lung von Fußböden, Rollschlittschuhbahnen, Kegelbahnen,
Schuhleisten, Musikkästen, Musikautomaten, Kartonleisten,
Bilderrahwen und Sch -Hfusien. (/>v.)

â. lià â à, lu?«

Lämmer ..Wîki-8 fâ"
l1a«i,tdvkrllvi»o« ìVvrk-!«ug M? à« Ss»2«ki>r»vd« «,«« mini-mvll, »troiovoi-di-Liivl,. Kann mittelst Irsns-
tormer sn jette luctttleilung »nzesctilossen vvertten.

»issvr iliimintw sollt« »o Koloso, »«t?i«I,v, lo Uvo,»so- oUsrlostallotioosorlivltvo vorkomiovo, kvdlso.
-Ml VVunsctt kostenlose untt unverdinttttctie VorltNuunz. i?as

MîîtêlImsîMîe».
Weekend-Häuser an der Hyspa. Rascher, mehr,

bester Superlative beherrschen das heutige Erwerbs-
leben. Spitzenleistungen werden verlangt; überall, immer,

von jedermann. Leistung ist zum kategorischen Imperativ
unserer Zeit geworden. Wer etwas erreichen will, muß

sich einsetzen mit all seinen Kräften, muß sich veraus-

gaben bis zum Äußersten. „Sinecur" ist kein Begriff, der

im zwanzigsten Jahrhundert geprägt worden ist.

Der Mensch hat sich sehr rasch an diese Intensität
gewöhnt. Er hat Geschmack gefunden an der ständigen

Spannung und Anspannung und die Beschaulichkeit

früherer Epochen erscheint ihm jetzt als etwas eher Lang-

weiliges, Verschlafenes. Lächerliches, beinahe Verächt-

liches. Aus der Not wurde eine Tugend gemacht und

die Unruhe des Berufslebens griff langsam hinüber tn

die Bezirke des privaten Daseins.
Die körperliche und geistige Widerstandsfähigkett hat

aber ihre Grenzen. Sie muß erneuert, ausgefrischt wer-

den in periodischen Erholungspausen, tn Tagen der Rnhe,

frei von aller Hetze, fern vom Lärm und Rauch und

Staub der Stadt. Aus diesem Bedürfnis heraus ent-

stand ganz von selbst notgedrungen, die Wochenend-
bewegung. Sie hat mächtig um sich gegriffen im

Laufe der letzten Jahre und man hat zu allerhand
Mitteln gegriffen, um sie zu fördern. Die Schweiz« -

rische Ausstellung für Gesundheitspflege und

Sport in Bern (24. Juli bis 20. September) wird

selbstverständlich auch diesen Zweig neuzeitlicher Gesund

heitspflege zur Darstellung bringe». Großen Beifall dürft

tm vor allem drei vollständig möblierte und ein-

gerichtete Weekend-Häuser ernten, die in dieser

Abteilung Aufstellung gefunden haben.

Die industrielle» BeMà der Stadt Bern an »«

Hyspa. Die industriellen Betriebe der Stadt Bern werden

an der I. Schweizerischen Ausstellung für Ge-

sundheitSpflege und Sport in Bern in einem

eigenen Pavillon ihr Wirkungs- und Arbeitsfeld in

einer äußerst instruktiven Ausstellung zur Darstellung

bringen. Und zwar geht die Ausstellung diesmal von

einem ganz andern Grundgedanken aus als bisher

Während bei den bisherigen Ausstellungen hauptsächlich

die Anwendung von Gas und Elektrizität gezeigt wurde,

svll an der Hyspa mehr der Produktionsvorgang vor

Augen geführt werden. Dem Besucher soll zum Ver-

ständnis gebracht werden, was nötig ist, um einen

Wasser- oder Gashahn oder einen elektrischen Schalter

drehen zu können. Gleichzeitig soll der Pavillon der

industriellen Betriebe Zeugnis ablegen für die Tätigkeit

der Gemeinde Bern in der Entwicklung der lebenê-

wichtigen Gebiete der Gas- und Elektrizitätserzeugung
und der Wasiergewinnung. Daß dabei dem allgemeinen

Charakter der Ausstellung entsprechend besonders dcr

Zusammenhang mit der Hyspa unterstrichen wird, ver-

steht sich von selbst.
Beim Eintritt in den Pavillon erhält der Besuche

zunächst einen Gesamtüberblick, dann wendet er M
den einzelnen Abteilungen zu, die für sich wieder eins

Geschlossenheit bilden. Im Zentrum des Raumes mr-

ein farbig beleuchteter Brunnen aufgestellt, um de»

herum sich eine Reihe von Stereoskop-Apparaten grê
piert, die vom Besucher selbst betätigt werden und W
den Blick auf Detailaufnahmen unserer Werke vermm

teln. Die Anordnung wurde derart gewählt, daß

etwa ermüdeten Ausstellungsbesucher eine Gelegene

zum Ausruhen geboten wird. In drei Kojen sind

Ausstellungen des Gaswerkes, des Elektrizitätswem
und der Wasserversorgung untergebracht. Auch ^
herrscht ein einheitlicher Gedanke, der technisch durch



Sit. 18 3Uufte. ramstj. ftattbm. („STtetfterblatt") 213

iEBahl ber Dbjefte jum AuSbcudE gebracht wirb. St«
Hintergrunb bet Koje ift ein ®ioratna botgefeßen,
jïanftert bon einigen phoiograpbtfdhen SHebergaben in»
teceffontec 2Berfbefatl§. ®ie ®ioramcn geben einen
SSM auf bie pobuftionSfießen. ®en Dioramen bot«
gelagert werben Mobefle: beim ©aS ba§ befte§mbe
Sföobefl ber ©efamtfabriEanlage, beim SDBaffer ber Schnitt
burd^ bie Apparatmîammer in ber Samfet, bei ber
®le!trigtiäi bag Mobeß ber Unterfiation ©ngeßalbe.

Seitlich ber Sioramen werben bie SetfotgungS«
gebiete burdh folorierte, bom Sefudßer gu beiätigenbe
garten in großer Ausführung gegeigt, unb gwar berart,
baß bie pobuîtionsfieôen, bie Hauptleitungen unb
Stationen burdh farbige Aufmachung leidet erïenntlidh
borgefteßt werben. StnfS unb rechts biefer ®arfteßungen
ift Aaura für ftatiftifdße Tabellen borßanben, bie bie
éntwidElung ber SBerfe geigen foflen. ©ie werben er«

gängt burdß fleinere Mobefle, beim @aS burdh bie ïrocten-
foEsHüIjlattlage, beim Staffer burdh ©arfietlungen beg

SBaffetberbraudjg am Stobefl, bei ber ©leftrigität burdh
Éefapparate. ©ins ©eiienwanb bringt bei ber ©leïtrigi«
tät bie Dber^aSliwerEe gut ©dhau.

in ber Stidwanb beS Singangeg finben Straßen«
bahnen unb Omnibus Saum, benen feine geringe Soße
in ber Hygiene ber ©täbte gufommt. S« ber Mitte
Eomtnt ein ®ioraraa ber ©urtenbah«, linïs unb rechts
bie GmtwicHung be§ SerfehrSneßeS an §anb bon ©tabt«
planen aug ben berfdhiebenen ©ntmtdElimgSepodhen. Ueber
biefen planen liegen graphifche ®arfteQungen unb unten
borgelagert ift ein gfrieg, ber plafttfche SBiebergaben
ber in Sern in ©ebraudfj gewefenen unb ber jeßt ber«
rombeten Stags n enthält. (Perbetram, 3)ampftram, Suft«
tram, eleftrifcije Stagen, Senjinomnibug.)

Paftil«ARSfteIluttg in 38ri<h. (br.) ®a8 Sürdijer
Hunftpauë führt jeben ©ommer etne AuSfteßung burdE),
bie nach Umfang unb Sebeutung etwa? lußergewöhn«
Itd&eg barfteüt unb auch ben wäßrenb beS ©ommetS unb
SiühherbfieS in ßöridß anwefenben gremben etwas be«

jonberS injte^enbeS bieten foil. ®teS Saht fonnte nun
ber feit längerer 3*8 befteßenbe pan ausgeführt wer«
ben, etnmal auSfdhlteßlldh plaftifd&e Silbwerfe lebenber
fiüpßler gu geigen. Sie AuSfteßung trägt repräfentatioen
Straftet; au§ fünfzehn Sänbern haben mehr als 70
Silbhauer Arbeiten in Stein unb $olg, Marmor unb
Sronge, Serrafotta unb gapence etngefanbt; ©ipSftguren
rnadhen nur einen fleinen Seil beS ©anjen aus. 3«>®t
9roße ©dhwierigfeiten fonnten glfidtlldfj überwunben wer«
ben: Sie beträchtlichen Soften für ben SranSport nnb
bte SSerßcherung ber otelfadh bis der unb fünf Meter
hohen ©ïulpîuren würben burdh einen ftäbtifdhen Sei-
trag oon 30,000 gr. gebedft; bte Partage fonnte burc|
Staffteßung oon etwa 50 Silbwetfen im greten oorgüg«
Kth gelöft werben. SilbntSbüften, SReltefS, lebensgroße
Siguren, Heinere ©tuppen würben in 17 Räumen beS

KunßhaufeS aufgefieHt; bte Monumentalplafti! unb otele
anbete 3Betfe flehen im ©arten beS KunftßaufeS, oor
ber KantottSfcijule unb oor allem in ben Quaianlagen
®om güridhhotn bis gum SBeßeouepIaß unb oon ber
^ütfüterraffe bis gum Selooirparf.

Sie im gceien aufgefiellten Silbwerfe werben oom
PMlfum in einer 1st unb Söeife beamtet, ftubieri unb
beiprochen, wie bteS bei einer gewöhnlichen KunfiauS«
ßcuung gar ntchi möglich ®äre. ©S ift üieüeic|t gerabe
ber Hauptwert biefer SluffteUung oon ^unfiwetfen im
oïeieu, baß fte weite Greife unmittelbar berührt unb gum
Jiathbetifett über fünftlerifdhe gragen anregt. SJlitten It
wl^gtünen SBtefen, tn 9iofengärten unb großen Slumen«
"eeten, auf freien päßen unb in fdhühenbem ©efiräuch,
on @nbe langer gcraber 2B?ge unb auf weiten Serraffen
liehen bie monumentalen unb beforatioen Sßerfe nun

bis ©nbe September oor aller 9lugen ; bas Arrangement
ift htes wie auch im ^unfthauS mit fünftlerif^em Ser«
ftänbnis burdhgeffihrt worben. ©te beften Saler,te unferer
3ett finb tu ber AuSfteßung oertreten. Aus granfreidh
SeSptau unb SRaiDol, fowte oiele hier noch unbefannte
SRamen, aus Selgten äJHnne, aus Seutfdhlanb Kolbe,
©chatff, Sarlach, Albifer, be giori, Sörcher, Sheracf,
aus ©dhroeben SJlilleS, auch aus Defierretch, ©nglanb,
Italien gahlreidhe Rünftler, aus ber Schweig Haöer,
Hubacher, Sief, ©nter unb otele anbete. Sogar aus
ginnlanb wnrbe eine Koloffalftgur in Sronge gefanbt.
Sie AusfMung umfaßt tnSgefamt 241 SBerfe; im großen
Katalog werben auch hie in 8ä*<he* ^Pnoatbeßh befinb»
lidhen unb bauernb an öffentlichen päfcen aufgefießten
©fulpturen aufgezählt werben.

®ie großangelegte AuSfteßung würbe am 25. Quit
mit einer Anfprache beS päßbenten ber 8üt(her Kunft»
gefeßfehaft eröffnet. ®r. 3ößr banfte aßen AmtSfteßen
unb Soïfônlichietten, bte bei ber Sorberettung ber AuS«
fteßung mitgewirft haben, unb wies barauf hl«, baß eS

fich hier um bie Serwirflidhung etner neuen 3'oee hanbelt,
bte oor aßem ber 3«itiatioe ®r. SBartmannS, beS ®iret«
torS bei KunfthaufeS, gu banfen ift.

Sum ^luguft
®er bieSjährtge SunbeSfeiertag fießt im 3e^8" wirl«

fdhaftli^er SJlolhilfe: ®te 1. Auguji=©penbe foß unfern
äßitbürgern im ©ebirge gugnte fommen, bie bei ohnehin
harten SebenSbebtngungen an ben wirtfchaftlichen ©dßä«
bigungen burch Saturfataftrophen Doppelt fd^wer gu
tragen haben, äöit ßnb übergeugt, baß bas ©eßweiger»
oolî btefe âœodtbeftimmung fxeubigen HergenS gutheißen
unb etnen Setrag gufammenlegen wirb, beffen Höh® mit
ber Sebeutung beS ttt würbigem ©tnflang fteßt.

Man mö^te bteS auch beSßalb wünfehen, weil tn
wirtfdhaftlich franfer S®8 her folibarifchen Sädh«
ftenßilfe, als Ausfluß gefchärfter ©rfennlniS aß ber
SBedhfelwitfungen, bie uns auf ©ebeih unb Serberb mit»
etnanber oerblnben, ungleich größere Sragweite gufommt,
als tn ißerioben befferen @efc|äftSgangeS. @S ift hödhfte

Ob üeyei* â Solothurn
lasehïiiRnfabpik für

Fran«»

Turbinen
Peltontorbino

Spiralturbine
Hoohdruckturbinsn

j für «fefctr. ieieuohlengsn.

Hegnauer & Co. Aaran. Feitknecht & Co. Twann. Burrns Tabakfabrik
Boncourt. Tuchfabrik Langendorf. Gerber, Gerberei Langnau. Elekfcra
Ried-Brig. Huber & Cie., Marmorsäge Zofingen.
In folgenden Sägen : Marti Lyss. Bächtold Schieitheim. Baumann Not-
hüsli (Toggenburg). Burkhard Matzendorf. Egger Lotzwil. Frutiger
Steffisburg. Graf Oberkulm. Pfäffli Obergerlafingen. Räber Gebr. Leng-
nau (Aargau). Sutter Ittingen. Steiner Ettiswil (Luzera). Strub
Läufelfingen.
In folgenden Mühlen : Christen Lyss. Aeby Kirchberg. Fischer Buttis-
holz. Frey Oberendingen. Haab WädenBwil. Lanzrein Oberdiessbach.
Leibundgut Langnau i. E. Saliin Villaia 8t. Pierre. Sommer Oberburg.
Schneider Bätterkinden. Schenk Mett b. Biel u. v. a. m.
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Wahl der Objekte zum Ausdruck gebracht wird. Im
Hintergrund der Koje ist ein Diorama vorgesehen,
flankiert von einigen photographischen Wiedergaben in-
teressanter Werkdetails. Die Dioranun geben einen
Blick auf die Produktionsstellen. Den Dioramen vor«
gelagert werden Modelle: beim Gas das bestehende
Modell der Gesamtfabrikanlage, beim Wasser der Schnitt
durch die ApparaNnkammer in der Ramsei, bei der
Elektrizität das Modell der Unterstation Engehalde.

Seitlich der Dioramen werden die Versorgungs-
gebiete durch kolorierte, vom Besucher zu betätigende
Karten in großer Ausführung gezeigt, und zwar derart,
daß die Produktionsstellen, die Hauptleitungen und
Stationen durch farbige Aufmachung leicht erkenntlich
dargestellt werden. Links und rechts dieser Darstellungen
ist Raum für statistische Tabellen vorhanden, die die

Entwicklung der Werke zeigen sollen. Sie werden er-
gänzt durch kleinere Modells, beim Gas durch die Trocken-
kokskühlanlage, beim Wasser durch Darstellungen des
Wasserverbrauchs am Modell, bei der Elektrizität durch
Meßapparate. Eins Seitenwand bringt bei der Elektrizi-
tät die Oberhasliwerke zur Schau.

An der Rückwand des Einganges finden Straßen-
bahnen und Omnibus Raum, denen keine geringe Rolle
in der Hygiene der Städte zukommt. In der Mitte
kommt ein Diorama der Gurtenbahn, links und rechts
die Entwicklung des Verkehrsnetzes an Hand von Stadt-
Plänen aus den vsrschiedemn Entwicklungsepochen. Ueber
diesen Plänen liegen graphische Darstellungen und unten
vorgelagert ist ein Fries, der plastische Wiedergaben
der in Bern in Gebrauch gewesenen und der jetzt ver-
wmdeten Wagin enthält. (Pferdetram, Dampstram, Luft-
tram, elektrische Wagen, Benzinomnibus.)

Plastik-Altsstellung in Zürich, (br.) Das Zürcher
Kunsthaus führt jeden Sommer eine Ausstellung durch,
die nach Umfang und Bedeutung etwas Außergewöhn-
liches darstellt und auch den während des Sommers und
Frühherbstes in Zürich anwesenden Fremden etwas be-

sonders Anziehendes bieten soll. Dies Jahr konnte nun
der seit längerer Zeit bestehende Plan ausgeführt wer-
den, einmal ausschließlich plastische Bildwerke lebender
Künstler zu zeigen. Die Ausstellung trägt repräsentativen
Charakter; aus fünfzehn Ländern haben mehr als 70
Bildhauer Arbeiten in Stein und Holz, Marmor und
Bronze, Terrakotta und Fayence eingesandt; Gipsfiguren
machen nur einen kleinen Teil des Ganzen aus. Zwei
große Schwierigkeiten konnten glücklich überwunden wer-
den: Die beträchtlichen Kosten für den Transport und
die Versicherung der vielfach bis vier und fünf Meter
hohen Skulpturen wurden durch einen städtischen Bei-
trag von 30,000 Fr. gedeckt; die Platzfrage konnte durch
Ausstellung von etwa 50 Bildwerken im Freien vorzüg-
lich gelöst werden. Bildnisbüsten, Reliefs, lebensgroße
Figuren, kleinere Gruppen wurden in 17 Räumen des
Kunsthauses aufgestellt; die Monumentalplastik und viele
andere Werke stehen im Garten des Kunsthauses, vor
der Kantönsschule und vor allem in den Quaianlagen
vom Zürichhorn bis zum Bellevueplatz und von der
Bürkliterraffe bis zum Belvoirpark.

Die im Freien aufgestellten Bildwerke werden vom
Publikum in einer Art und Weise beachtet, studiert und
besprochen, wie dies bei einer gewöhnlichen Kunstaus-
stellung gar nicht möglich wäre. Es ist vielleicht gerade
ber Hauptwert dieser Ausstellung von Kunstwerken im
Freien, daß sie weite Kreise unmittelbar berührt und zum
ftachdenken über künstlerische Fragen anregt. Mitten ir
wichgrünen Wiesen, in Rosengärten und großen Blumen-
veekn, auf freien Plätzen und in schützendem Gesträuch,
am Ende langer gerader W?ge und auf weiten Terrassen
stehen die monumentalen und dekorativen Werke nun

bis Ende September vor aller Augen; das Arrangement
ist hier wie auch im Kunsthaus mit künstlerischem Wer-
ständnis durchgeführt worden. Die besten Talente unserer
Zeit sind in der Ausstellung vertreten. Aus Frankreich
Desptau und Maillol, sowie viele hier noch unbekannte
Namen, aus Belgien Minne, aus Deutschland Kolbe,
Scharff, Barlach. Albiker, de Fiori, Lörcher, Therack,
aus Schweden Milles, auch aus Oesterreich, England,
Italien zahlreiche Künstler, aus der Schweiz Haller,
Hubacher, Bick, Suter und viele andere. Sogar aus
Finnland wurde eine Kolossalfigur in Bronze gesandt.
Die Ausstellung umfaßt insgesamt 241 Werke; im großen
Katalog werden auch die in Zürcher Privatbefitz befind-
lichen und dauernd an öffentlichen Plätzen ausgestellten
Skulpturen aufgezählt werden.

Die großangelegte Ausstellung wurde am 25. Juli
mit einer Ansprache des Präsidenten der Zürcher Kunst-
gesellschaft eröffnet. Dr. Jöhr dankte allen Amtsstellen
und Persönlichkeiten, die bei der Vorbereitung der Aus-
stellung mitgewirkt haben, und wies darauf hin, daß es
sich hier um die Verwirklichung einer neuen Idee handelt,
die vor allem der Initiative Dr. Wartmanns, des Direk-
tors des Kunsthauses, zu danken ist.

Zum 1. August.
Der diesjährige Bundesfeiertag steht im Zeichen wir!-

schaftlicher Nothilfe: Die 1. August-Spende soll unsern
Mitbürgern im Gebirge zugute kommen, die bei ohnehin
harten Lebensbedtngungen an den wirtschaftlichen Schä-
digungen durch Naturkatastrophen doppelt schwer zu
tragen haben. Wir find überzeugt, daß das Schweizer-
volk diese Zweckbestimmung freudigen Herzens gutheißen
und einen Betrag zusammenlegen wird, dessen Höhe mit
der Bedeutung des Zweckes tn würdigem Einklang steht.

Man möchte dies auch deshalb wünschen, weil in
wirtschaftlich kranker Zeit der solidarischen Näch-
stenhilfe, als Ausfluß geschärfter Erkenntnis all der
Wechselwirkungen, die uns auf Gedeih und Verderb mit-
einander verbinden, ungleich größere Tragweite zukommt,
als in Perioden besseren Geschäftsganges. Es ist höchste
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Ssxuauer à So. ^arau. ^sitkusovt à So. l'vsuu. Surin» ?»v»ktavrik
Loueourt. ^uevkavrik I-au^euèrk. Server, Servers! I.auxu»u. Llektr»
Rieà-Lrix. kluver à Sis., klsriuorsâxe Aokiu^eu.
In kolAetilZea LLZea: àrti I^s». Lâevtolà Levleitveim. L»ulu»un Net-
küsii croFTenburx). Lurkvarà Älatssuäork. L^xer Ixà^vil. ^rutlxer
StskkikburA. Srak Sberkuiin. ?täkkli Sverxerlakiuxeu. Sävsr Sevr. I^eux-
uau (Marsan). Lutter Ittiu^eu. Ltsiuer Lttis^il sl-u-eru).

lu kolLeaâe» IVìôvlel» : Sdristeu 1.?«». ^ev? Tirevber?. k'ikovsr Ruttis-
V0I2. I're^ Svereudiuxsu. llaav ^Vääeus^vil. I^ausreiu Svoraiessv»ov.
I.sii>unäx»t lâKvàu j. A, S»Um VUI»is St. Pierre. Sommer vdsrvmU.
Lovueiàer Làttsrìcinâeu. Leksuìc îlett d. Siel u. v. ». lu.
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